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                                              Bericht des Vorsitzenden 
 
17.11.2014 
Eine Bürgerin aus Meerbusch-Ossum beantragte eine Befreiung für die Pflasterung eines Weges 
zum Haus Ossum in 40668 Meerbusch. 
Gegen die Genehmigung äußerte ich keine Bedenken. 
 
17.11.2014 
Der Golfclub Schloss Myllendonk beantragte eine Befreiung für die Fällung von 38 Linden aus der 
Allee zum Schloss Myllendonk wegen Befalls durch Brandkrustenpilz. 
Gegen die Genehmigung äußerte ich keine Bedenken. 
 
18.11.2014 
Ein Bürger aus Meerbusch beantragte eine Befreiung für den Bau eines landwirtschaftlichen 
Beregnungsbrunnens.   
Gegen die Zulassung der Genehmigung bestehen keine Bedenken. 
 
19.11.2014 
Eine Bürgerin aus Dormagen beantragte eine Befreiung für die Errichtung eines Zaunes sowie 
nachträgliche Zulassung einer Garage und eines Gartenhauses, genutzt als Hundetagesstätte.   
Dagegen äußerte ich keine Bedenken. 
 
20.11.2014 
Ein Bürger aus Korschenbroich beantragte eine Befreiung für die Fällung von 11 Hybridpappeln 
Gegen Zulassung des Vorhabens bestehen keine Bedenken, wenn Schwarzpappeln nachgepflanzt 
werden. 
 
20.11.2014 
Der Tauch-Sport-Club Kaarst/Sportgemeinschaft Kaarst e. V. beantragten eine Befreiung für das  
Aufstellen eines Containers zur Unterbringung eines Füllkompressors für Druckflaschen der  
Taucher.  
Gegen diese Vorhaben bestehen keine Bedenken. 
 
08.01.2015 
Zwei Bürger aus Grevenbroich beantragten eine Befreiung für die Wiederherstellung des Park- 
Grundstückes Röntgenstraße 9-15 in Grevenbroich und Wiederherstellung der Parkanlage, Bau 
eines 
Pools. 
Gegen das Vorhaben hatte ich keine Bedenken. 
 
08.01.2015 
Ein Ehepaar aus Kaarst beantragte eine Befreiung für die Errichtung eines Pferdestalles mit Außen- 
Reitplatz und Aufstellen eines Flüssiggas-Tanks. 
Ich hatte keine Bedenken. 
 
05.02.2015 
Die Gemeinde Rommerskirchen beantragte eine Befreiung für den Austausch der Mirabellen am 
Gillbach und einer kranken Rosskastanie gegen Schwarzerlen.  
Ich habe das Vorhaben begrüßt. 
 
05.02.2015 
Der Sportfischer Verein Kaarst beantragte eine Befreiung für das Einbringen von schwimmenden  
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Inseln in den Kaarster See zur Gewässer- und Lebensraumaufwertung. 
Ich habe das Vorhaben begrüßt. 
 
05.02.2015 
Die Technischen Betriebe Dormagen beantragten eine Befreiung für den Umbau der Einmündung 
der L36 in die L380, Inanspruchnahme eines Teils einer ehemaligen Streuobstwiese. 
Gegen die Gewährung einer Befreiung erhob ich keine Bedenken. 
 
05.02.2015, 
Zwei Bürger aus Rommerskirchen beantragten eine Befreiung für das Fällen von 5 Hybridpappeln 
in Nettesheim. 
Gegen die Gewährung von Befreiung erhob ich keinen Widerspruch. 
 
05.02.2015 
Ein Bürger aus Düsseldorf beantragte eine Befreiung für das Fällen von 6 Bäumen bzw. Sträuchern 
in einem Garten im NSG „Die Buersbach“. 
Gegen die Gewährung einer Befreiung erhob ich keinen Widerspruch. 
 
05.02.2015 
Ein Bürger aus Dormagen beantragte eine Befreiung für das Aufstellen eines Flüssiggasbehälters. 
.Ich hatte keine Bedenken. 
 
25.02.2015 
Haus der Natur-Biologische Station im Rhein Kreis Neuss beantragte eine Befreiung für die 
Wiederansiedlung des Tüpfelfarns im NSG „Liedberg“. (Vermehrung autochthoner Pflanzen durch 
Herrn Dr. Waldmann.) 
Dieses Vorhaben wurde von mir sehr begrüßt 
 
25.02.2015 
Ein Bürger aus Dormagen beantragte eine Befreiung für die Errichtung eines Flüssiggas-Behälters. 
Ich erhob keinen Widerspruch.  
 
03.03.2015 
Haus der Natur-Biologische Station im Rhein Kreis Neuss stellte einen Antrag auf Befreiung für das 
Betreten von Flächen im NSG „Pferdsbroich“ zur Kartierung von Amphibien. 
Ich habe das Vorhaben sehr begrüßt. 
 
09.03.2015 
Die NEW AG beantragte eine Befreiung für die Verlegung von Stromversorgungsleitungen und 
Steuerkabeln am Hemmerdener Weg mit Erftquerung. 
Ich äußerte keinen Widerspruch.  
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Artenschutz 
Definition und Aufgaben 

 
 

1. Schutz und Pflege der wild lebenden Pflanzen- und Tierarten 
in ihrer natürlichen und geschichtlich gewachsenen 
Artenvielfalt (§37 Abs.1 Nr.1 BNatschG) 

 
2. Schutz der Lebensstätten und Biotope der wild lebenden 

Tier- und Pflanzenarten (§37 Abs.1 Nr.2 BNatschG) 
 

3. Wiederansiedlung von Tieren und Pflanzen verdrängter wild 
lebender Arten in geeigneten Biotopen innerhalb ihres 
natürlichen Verbreitungsgebiets (§37 Abs.1 Nr.3 BNatschG) 
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Artenschutz - Rechtsnormen 
Wichtige Übernationale Normen 

 
1. Flora Fauna Habitatrichtlinie der Europäischen Union (1992) 

 
• Schutzgebietssystem Natura 2000 (Lebensraumschutz) 

 
• Anhang Arten (Besonders geschützte Tier und 

Pflanzenarten) 
 
 

2. Washingtoner Artenschutzübereinkommen (1973) 
 

• regelt den Handel mit gefährdeten Tieren und Pflanzen sowie 
den aus ihnen produzierten Erzeugnissen 
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Artenschutz - Rechtsnormen 
Nationale Normen 

 
1. Bundesnaturschutzgesetz 

 
• Umfassende und unmittelbar geltende Regelung des 

Artenschutzrechts seit der Neuregelung des 
Naturschutzrechts (1.März 2010) 

 
• Integriert die Übernationalen Regelungen des Artenschutzes 

in Bundesrecht 
 

2. Landschaftsgesetz NRW 
 

• Diverse landesrechtliche Bestimmungen des Artenschutzes 
gelten aufgrund von Öffnungs- und Unberührtheitsklauseln 
weiter 
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Artenschutz - Rechtsnormen 
Bundesnaturschutzgesetz 

 
 
 
 
 

Allgemeiner Artenschutz 

(Abschnitt 2 BNatschG 

Alle wild lebenden Tier und 
Pflanzen ) 

Jedermann – Regelungen 
für den privaten Bereich 
zB. zeitliche Begrenzung für Pflegeschnitte 

 

Besonderer Artenschutz 

(Abschnitt 3 BNatschG, 

Besonders geschützte Arten) 

Regelungen bei der land-, forst – 
und fischereilichen Nutzung (§44 (4) 
BNatschG) 

Planungs- und 
Zulassungsverfahren (§44(5) 
BNatschG, fachgesetzliche Vorgaben, VV 
Artenschutz) 

Bauleitplanung und Baurechtliche 
Zulassung (§44(5) BNatschG, BauGB, 
Erlasse, Leitfaden Artenschutz) 
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Artenschutz - Rechtsnormen 
Bundesnaturschutzgesetz 

 
 
 
 
 

Besonderer Artenschutz Besitz und 
Vermarktungs- 
verbot 

Cites Regelung 

Bußgeld und 
Strafvorschriften 

(Kapitel 10 BNatschG) 
 
 
 

 

Besonderer Artenschutz 
bei Eingriffen 

Zugriffsverbot Durchführung von 
Artenschutzprüfungen 

FFH-Verträglichkeits- 
prüfungen 
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Artenschutz im Rhein Kreis Neuss 
 
 

Anwendung des 
1. allgemeinen und 

besonderen 
Artenschutzrechts 

 
 

Schutz der 
2. Lebensstätten 

und Biotope 

Cites Regelung, etc. 
 

Durchführung von Artenschutzprüfungen: 
• in den fachgesetzlichen Verfahren 
• in der Bauleitplanung 
• in der baurechtlichen Zulassung 

Festsetzung von Schutzgebieten im 
Landschaftsplan, 

Integration der FFH-Vorgaben in die 
Schutzgebiete 

 
 
 

Durchführung von 
3. Habitat- und 

Artenschutz- 
maßnahmen 

Umsetzung der Schutz und 
Entwicklungsmaßnahmen des 
Landschaftsplanes 

Vertragsnaturschutz 
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Artenschutz im Rhein Kreis Neuss 
 
 

Durchführung von Habitat- und 
4. Artenschutzmaßnahmen für 

besonders geschützte Tierarten 
 
 
 
 

Trotz aller rechtlicher Vorgaben hält 
der rapide weltweite Artenrückgang 
und damit die Zunahme der 
besonders seltenen und gefährdeten 
Arten an. 
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Artenschutz im Rhein Kreis Neuss 
 
 

Gründe für den Artenrückgang 
 

Hauptgrund ist: 

die Zerstörung bzw. Beeinträchtigung 
der natürlichen Lebensräume 

 
 
 
 
 

Weitere Gründe sind z.B.: 

- Vernichtung /Verfolgung 

- Umweltverschmutzung 

- Klimatische Veränderungen 

- Genetische Verarmung 

- Verdrängung durch Neobiota 
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Artenschutz im Rhein Kreis Neuss 
 
 

Besonders betroffene Arten 
 

Spezialisten (stenöke Arten): 

Arten mit enger Toleranz gegenüber 
Umweltfaktoren (enge ökologische 
Amplitude) 

 
 
 

Wenig betroffene Arten 
 

Generalisten (euryöke Arten) 

Arten mit breiter Toleranz 
gegenüber Umweltfaktoren (breite 
ökologische Amplitude) 
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Artenschutzprojekte im Rhein Kreis Neuss 
 
 
 
 

Gefährdete Art Dunkler Wiesen- 
knopf- 
Ameisenbläuling 

Feldhamster Knoblauchkröte Schwarzpappel 

Gefährdungs- 
ursache 

Hochspezialisierte Art 
in Bezug auf die 
Fortpflanzungs- 
biologie 

Lebensraumspezialist, 
Kulturfolger 
(„Extensive“ acker- 
bauliche Bewirt- 
schaftung, bevorzugt 
auf Lössböden) 

Lebensraumspezialist 
(Laichgewässer im Umfeld 
von tiefgründigen 
„Lockerböden“) 

Lebensraumspezialist  
(Art der Flußauen mit 
natürlicher Fließdynamik) 

Vorkommen im 
Rhein-Kreis Neuss 

Letztes bekanntes 
Vorkommen im NSG 
„Ilvericher Altrhein- 
schlinge“ 

 
 
Keine Beobachtung ab 
2002 

Letzte bekannte 
größere 
Population im Raum 
Rommerskirchen 

 
 
Keine Beobachtung ab 
2013 

Letztes bekanntes 
Vorkommen 
„Heidbergmühle“ 
(Lank-Latum) 

 
 
Nur Einzelindividuen 

Einzelne natürliche 
Vorkommen in der 
Rheinaue, bekannte große 
Population im NSG 
„Zonser Grind“ 

 
Nur Reliktpopulation 

Projektbeginn 2003 mit Landesför- 
derung 
2008 Kooperations- 
projekt mit euro- 
päischer Förderung 

2003 
Beginn Vertrags- 
naturschutz mit 
Landwirten 

2008 
Optimierung Laichgewässer 

2008 
Einrichtung 
Mutterbaumquartier 
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Vielen Dank 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Artenschutz im Rhein-Kreis Neuss – Einführung in die Thematik Landschaftsbeirat, 10.03.2015 23/61



Artenschutzprojekte im Rhein-Kreis 
Neuss 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Landschaftsbeirat 10. März 2015 
Michael Stevens 

Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 
im Rhein-Kreis Neuss (Rheinschiene) 
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Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläu ling 
(Phengaris nausithous) im Rhein-Kreis 

,, Neuss - Entwicklungsflächen - 
 

Kernfläche 
zusätzliche Fläche 

Kooperationsprojekt 

•1    •1 

 
 

Weder Großer Wiesenknopf noch 
Rote Knotenameise zurzeit 
in ausreichender Dichte vorhanden 

rhein 
kreis neuss 

Q o Entweder Großer Wiesenknopf oder 
Rote Knotenameise zurzeit 
in ausreichender Dichte vorhanden 

Q o  Großer Wiesenknopf und 
Rote Knotenameise zurzeit 
in ausreichender Dichte vorhanden 

 

Regelmäßiges Vorkommen des 
Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings 

• Sporadisches Vorkommen des 
Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings 

Kreisgrenze 

1000    0     1000  2000  3000  4000  5000  Met9< 

1:130000 

Rhein-Kreis Neuss 
- Der Landrat - 
Amt für Entwicklungs- 
und Landschaftsplanung 

N 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Landesamt für Natur, 
Umwelt und Verbraucherschutz 
Nordrhein-Westfalen 

Wirtsameise 
 
 
 
 
 

 
Rote Knotenameise 

Myrmica rubra 
 
 
 
 
 
 

Fotos: Martin Sorg 
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Buersbach 

 

Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling: Beobachtungen im Buersbach 1: 2014 
 

maximale Anzahl Falter Sonnenstunden am Flughafen Düsseldorf 
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Buersbach 1 
 
 
 
 
 
 

Jahr 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 

Anzahl Falter 
(Maximalwert) 

- - 3 2 7 9 6 22 26 40 

Dauer der 
Flugzeit (Tage) 

? ? 6 18 35 54 48 48 52 30 

Eihüllen in 
Blütenköpfen 

+ + + + + + + + + + 

Beginn der 
Flugzeit 

- - 
 
21.07. 

 
15.07. 

 
12.07. 

 
12.07. 

 
10.07.

 
11.07. 

 
15.07. 

 
11.07. 

Ende der Flugzeit - - 
 

26.07. 
 

05.08. 
 

15.08. 
 

05.09. 
 

26.08.
 

27.08. 
 

04.09. 
 

09.08. 

Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling: Beobachtungen im Buersbach 2: 2014 
 

maximale Anzahl Falter Sonnenstunden am Flughafen Düsseldorf 
 

15 
 
 
 
 
 
 
 
 

10 
 
 
 
 
 
 
 
 

5 
 
 
 
 
 
 
 
 

0 
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Buersbach 2 
 
 
 
 
 
 

Jahr 2010 2011 2012 2013 2014

Anzahl Falter 
(Maximalwert) 

1 - 4 10 15 

Dauer der Flugzeit (Tage) 1 ? 5 32 29 

Eihüllen in Blütenköpfen + + + + + 

Beginn der Flugzeit 21.07. - 15.07. 15.07. 12.07. 

Ende der Flugzeit 21.07. - 20.07. 04.09. 09.08. 

Umsiedlung durch „belegte“ 
Blütenköpfe 
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Die Spey 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Spey 1: 2014 

 

maximale Anzahl Falter Sonnenstunden am Flughafen Düsseldorf 

15 
 
 
 
 

10 
 
 
 
 

5 
 
 
 
 

0 

Die Spey 
 
 
 
 

Jahr 2011 2012 2013 2014 

Anzahl Falter (Maximalwert) 1 3 2 5 
Dauer der Flugzeit (Tage) 10 13 9 17 
Eihüllen in Blütenköpfen + + + + 
Beginn der Flugzeit 21.07. 27.07. 29.07. 15.07. 

Ende der Flugzeit 01.08. 08.08. 06.08. 31.07. 
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Uedesheim 
 
 
 
 

Jahr 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014

Anzahl Falter 
(Maximalwert) 72 7 13 8 6 12 14 8 
 
Dauer der Flugzeit (Tage) 7 17 28 33 36 32 36 17 

 
Eihüllen in Blütenköpfen + + + + + + + - 

 
Beginn der Flugzeit 

 
20.07.

 
15.07.

 
11.07.

 
13.07.

 
12.07.

 
10.07. 

 
16.07. 

 
14.07. 

 
Ende der Flugzeit 

 
26.07.

 
31.07.

 
07.08. 

 
14.08.

 
11.08.

 
10.08. 

 
20.08. 

 
30.07. 

Ausblick 

• Förderung der Populationen an den Standorten Buersbach und 
Uedesheim (FFH-Gebiete); Ziel sind Metapopulationen 

 
• Etablierung von Metapopulationen in den FFH-Gebieten Die Spey, 

Ilvericher Altrheinschlinge und Zonser Grind 
 
• Vernetzung Urdenbacher Kämpe, Erft-Schiene 

 
• Bessere Integration in Betriebsabläufe „Weg von den Pflegefällen“: 

Kreiskulturlandschaftsprogramm (KKLP), Ökokonto, extensive 
Beweidung 
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Feldhamster im Rhein-Kreis Neuss 
(Rommerskirchen) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Foto: Peter Schütz 
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Feldhamster Nutzung
 

Acl<erl<raut- 
>ll· streifen 

Sommerkartierung 
 

Frühjahrskartierung 

Vertragsnaturschutz 

D Ver1ragsHAchen 

• 
Hü'scntucht

Erdbeere 

Futterg1as 

Garton/Gärtnoroi 

Getreide 

Schutzkonzept 
(LANUV 2011) 
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Grünland
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-,  Leguminose

Mais 

Möhre 

Raps 

Verwaltungsgrenzen Rhabarber 
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Zuckerrübe 

vegetation;los 

Feldhamster in Rommerskirchen 
Monitoring 2014 
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Geobasisda1en der Kommunen und des tancies NRW 
Q Oeobasis NRW 2015 

Maßnahmenkombinationen für die Feldhamsterförderung nach 
Kulturarten (Prämien pro ha und Jahr) (Entwurf LANUV März 2015) 

 
 

Paket Kurztext A A B B C D 
    Sommer- od. 

Wintergetreide 
Variante 1

Sommer- od. 
Wintergetreide 
Variante 2

Körnerleguminosen 
Variante 1 

Körnerleguminosen 
Variante 2 

Luzerne, Klee, 
Kleegras 
mehrjährig

keine der 
Kulturen A-C 

5022 Verzicht auf Tiefpflügen 25 25 25 25 25 25 

5024 Stehenlassen von Stoppeln 175 175 175 175 - - 
 

5032 
teilweiser Verzicht auf PSM 
Variante 1: einmalig PSM Variante 
2: zweimalig PSM 

685 560 685 560 - - 

 
5035 

Verzicht organische Düngung 
(außer Festmist, Kompost, 
Champost) 

 
130 

 
130 

 
130 

 
130 

   
- 

5021 Untersaat 140 140 140 140    

5042 
mehrjährige Einsaat mit Luzerne, 
Klee, Kleegras - - - - 1.250 - 

 
5036 

Verzicht auf Rodentizide (nur in 
potentiellen Entwicklungsgebieten 
förderfähig) 

90 90 90 90 - 90 

 
ohne 

Prämie 

Verzicht auf Rodentizide 
Nebenbestimmung ohne Prämie, 
soweit bestehendes Verbot über 
PfSchG 

 
X 

 
X 

 
X 

 
X 

 
X 

 
X 

ohne 
Prämie 

Beachtung der Fruchtfolge X X X X X X 

Die oben genannten Maßnahmen können auf derselben Fläche vereinbart werden. Die Einzelprämien werden entsprechend addiert. Be i der Maßnahme 5025 sind zwar 
die oben aufgelisteten Auflagen bei den jeweiligen Kulturen ebenfalls einzuhalten, allerdings wird bei der Prämien-berechnung ausschließlich das Paket 5025 
berücksichtigt. Damit ist die maximal zulässige Prämienhöhe gem. RRL von 1.980,- €/ha erreicht ist. 

 
5025 

Ernteverzicht von 1 - 3 m breiten 
Getreidestreifen ca. alle 50m, (Ø 
5% der Fläche) 

1.980 1.980 1.980 1.980 - - 

 
Prämienhöhen werden deutlich ansteigen 33/61



Ausblick 
 
• Die KKLP-Prämie ist in NRW fast so hoch wie in NL (2.028 €/ha und Jahr) 

 
• Persönliche Einschätzung: ohne Aufstockung ist eine stabile Population nicht 

zu erreichen 
 
• Das Ministerium (MKULNV) prüft zurzeit eine Erhaltungszucht für Zülpich 

Knoblauchkröte im Rhein-Kreis Neuss 
(Meerbusch-Lank-Latum) 

 
Senkrechte 
Pupillen 

 
Scheitel- 
höcker 

Grundfarben 
Grau / Braun 
Längsbänder 

 
Ziegelrote 
Tupfen 

Hautsekret mit 
knoblauchartigem 
Geruch 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Grab- 
schwiele 

 
 

Männchen mit 
Brunstschwiele 
(Paarungszeit) 34/61
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• 

Nachweise am Standort Heidbergmühle (Haupttümpel) 

• Nachweis 1994 (IVÖR): min. 12 Tiere verhört + Larven 
Tümpel war min. seit 1989 trocken / Frühj. 1994 90 cm Wassertiefe 

 

• Nachweis 1995 (Ralf Krechel) 

• Nachweisversuch 2005 (Biol. Station): erfolglos 
Tümpel war min. seit 2003 trocken / 2005 trocken 

 

 
2008 wieder im Arbeitsprogramm der Biologischen Station 
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2003-2008 

21.04.2008 01.07.2012 
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Körperlänge und Masse bei der Knoblauchkröte 
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Funde der Knoblauchkröte 2012 
(Männchen :Weibchen) 
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Abwanderung junger Knoblauchkröten 2013 
arabische Ziffern = Anzahl Jungtiere 
römische Ziffern = Fangeimer 

  
 

2014: Aussetzen von ca. 300 frisch metamorphosierten „Münsterländern" 
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Anzahl der ausgesetzten Jungtiere 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

300 265 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

500 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Heidbergmühle (2013) Drieschhofweiher (2013) Münsterland (2014) 

Ausblick 
 
• Vernetzung lokal und regional 

 
• Schaffung weiterer Laichgewässer und Lebensräume 

 
• Optimierung der Landlebensräume (KKPL-Verträge) 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 
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Die Schwarz- Pappel 
 

Populus nigra L. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Baumart auf der Roten Liste 

Die Schwarz- Pappel 
 

Populus nigra L. 
 
 

Schutzstatus in NRW 

Steckbrief 

Die natürlichen Lebensstätten der Art 

Vorkommen im FFH- Gebiet „Zonser Grind“ 

Erhalt und Entwicklung in situ 
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Schutzstatus in NRW 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

● Gefährdungskategorie 2 ( = stark 
gefährdet): Arten, die erheblich 
zurückgegangen oder durch laufende bzw. 
absehbare menschliche Einwirkungen erheblich 
bedroht sind 

● Die Bestandsentwicklung bildet ein 
wesentliches Kriterium für die Einstufung in 
eine Gefährdungskategorie (Bestandstypologie, 
Bestandssoziologie) 

Schutzstatus in NRW
 

Anmerkungen 

 
A => die Art wird angesalbt. Diese Vorkommen wurden, soweit 
bekannt, in der Liste nicht berücksichtigt 
 

K => häufig kultivierte bzw. angepflanzte und verwilderte 
Sippe. Der Status solcher Vorkommen ist, insbesondere bei 
häufig gepflanzten Gehölzen, oft schwer einzuschätzen 
 
 
U => es gibt von dieser Art adventive, nicht etablierte 
Vorkommen, die nicht berücksichtigt wurden 

43/61



 

Habitus alter Bäume 
 
 
 
 
 

  
 

Im Einzelstand mächtiger Baum, 
manchmal mit bogenförmigen Ästen 

Im Bestand gerader Stamm. Äste nur im oberen 
Teil (Natürlicher Standort) 

 

Alte Bäume im Einzelstand 
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Alte Bäume am natürlichen 
Standort 

 

Merkmale
 

Knoten und Wasserreiser 
 

 45/61



Merkmale
 

Borke 
 
 

  
 
 

In der Jugend rein und 
glatt 

Bei alten Bäumen sehr rauh. 
Charakteristische Musterung 

Merkmale
 

Blätter 
 
 
 

  
 

Blattform auch am selben Baum sehr variabel. Blattspreite an 
Kurztrieben < 10 cm; rautenförmig;bKeilbasis; zugespitzt. 
Blattspreite an Langtrieben rautenförmig bis etwas eiförmig; 
Keilbasis; zugespitzt. 46/61



Merkmale 
Blüten 

 

 
 

  
 
 

männlich weiblich 

Der Wald am Wasser 
 

 
 
 
 

Katastrophenflächen bewirken Arterhalt 
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Natürliche Störungen Quelle der 
 

Naturverjüngung 

Adulte Schwarz- Pappeln
 

Pionierwald 
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Pappelflaum 
 

fruchttragende Schwarz- Pappel 
 
 

 

Samenverbreitung 
 

durch Wind und Wasser 
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Kleinflächige Keimbetten 
 

auf 
Sand-, Kies- und Schotterbänken 

 

 

Vom Keimling zur Jungpflanze 
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Überleben 
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Pionierwald in Entwicklung 
 
 

  
 
 
 
 

  

 

Rodung im FFH- Gebiet 
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Standort der Population im FFH- 
Gebiet „Zonser Grind“ 

 

  

 

Arbeit vor Ort 
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Genetische Charakterisierung der 
Population 

 
● 1.Untersuchung (Dez.2006/April 2007): 47 von 50 

Bäumen sind reine Schwarz- Pappeln (94%) 
● 2.Untersuchung (Jan.2008): Alle 60 untersuchten 

Proben erwiesen sich als reine Populus nigra (100 %) 
● 3.Untersuchung (Feb.2013/Juni 2013): Alle 55 Proben 

stammen von artreinen Schwarz- Pappeln (100 %) 
● 4.Untersuchung (Blattproben; Okt. 2014): 93 von 94 

Sämlingen sind artreine Schwarz- Pappeln (99 %). 
Eine Probe wird als Rückkreuzung (Introgression) 
erkannt 

 

Schwarz- Pappel- Vorkommen im 
Zonser Grind 

● Dr. B. Hosius, ISOGEN (Forstgen. Inst.): „ …Das aufgrund seiner Größe 
besonders bedeutende Vorkommen Zonser Grind ist als wertvolle 
Genressource für die bedrohte Art Populus nigra schützenswert…“ 

● Dr. G. von Wühlisch, vTI (Forstgen. Inst.): „ ...Sehr geehrter Herr Schmidt, 
...Ich attestiere: Die Situation am Zonser Grind bezüglich der Schwarz- 
Pappel ist selten, im dicht besiedelten Werstdeutschland wahrscheinlich 
sogar einmalig. ...“ 

● OFR U. Tröber, SACHSENFORST (Forstgen. Inst.): „ ...94 Sämlinge einer 
im Frühjahr 2013 spontan entstandenen Naturverjüngung der Schwarz- 
Pappel wurden mit 10 Mikrosateliten- Markern untersucht. Die Ergebnisse 
bestätigen den generativen Ursprung der Verjüngung. Alle Sämlinge 
weisen unterschiedliche Multilocus- Genotypen auf. ...Da die spontane 
Entstehung der bedrohten Art Schwarz- Pappel ein sehr seltenes Ereignis 
ist, hat diese Naturverjüngung für die Erhaltung des genetischen 
Potentials der Art eine große Bedeutung. ...“ 
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Strategien für Arterhalt in situ 
 
 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 
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Abb. 1

Populus nigra L.
I. Alte Bäume am 

natürlichen Standort
1 Habitus

1.1 Im Einzelstand mächtiger 
Baum, manchmal mit 
bogenförmigen Ästen 
an der Stammbasis; im 
Bestand gerader Stamm, 
Äste nur im oberen Teil 
(Abb. 1)

Abb. 4

Abb. 3

Abb. 2

Abb. 5

1.2 Im Alter weitausladend, schwache Apika-
ldominanz, teils säulenförmig

1.3  Äste ungleichmäßig am Stamm verteilt, häu-

(Abb. 2)

darunterliegende schlafende Knospen; Abb. 3)

alter Bäume

2 Rinde

2.2 Rinde alter Bäume sehr rauh, in Längsrichtung rissig 
mit charakteristischer Musterung (Abb. 4)

3 Triebe

-

an der Basis, manchmal leicht eckig, aber ohne Leisten

werdend, in den folgenden Jahren grau-braun

älteren Trieben (Abb. 5)
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Abb. 7

Abb. 9

Abb. 8

Abb. 6

-
tenförmig bis etwas eiförmig, 
Keilbasis, zugespitzt (Abb. 7)

4.4 Keine bleibende Flaumbehaarung 

5 Knospen

nach außen biegend, hellbraun bis 
braun-rot

-
knospen größer  
(Abb. 8)

 

6 Blüten

10 cm lang) mit geringem Durchmesser (5 

(im allgemeinen 10 bis 20) mit kleinen 

4 Blätter

-
nen Baum sehr variabel, 

Kurztrieben, vorzugs-
weise an Zweigen mit 

klein (unter 10 cm), rauten-
förmig, Keilbasis, zugespitzt 
(Abb. 6)

Abb. 13

Abb. 12

Abb. 11

Abb. 10

 

-

(Schuppen), die so groß wie die 
Fruchtknoten sind (Abb. 10)

7 Früchte

7.1 Kapseln mit kurzem Sten-
gel (2 mm), eiförmig mit 
zweiteiliger Schale (Abb. 11)

7.2 13 Samenanlagen pro 
Fruchtknoten, im allgemeinen 
5 Samen pro Kapsel

8 Andere informative 
Merkmale

Misteln (Viscum album) befallen 
(Abb. 12)

Pemphigus befallen werden, die 
Gallen verursachen (Abb. 13)

Hybriden P. nigra

59/61



Abb. 14

Abb. 15f

Abb. 15b

Abb. 15e

Abb. 15c

Abb. 15d

Abb. 15a

II. Jungpflanzen und 
Aufwüchse im 
Mutterquartier

9 Blätter

-

-
knospen hervorgegangen sind)

-
förmig bis leicht eiförmig, keilförmig, zug-
espitzt (Abb. 14)

leicht eiförmig, manchmal fast, aber nie 
ganz dreieckig, keilförmig, zugespitzt (Abb. 

P. 
nigra
amerikanische Schwarzpappel P. deltoides)

In
te
rn
at
ion
al

Pla
ntGeneticResourcesInstitute

IPGRI

P. deltoides

P. x euramericana

P. nigra

10 Triebe

10.1 Zahlreiche Lentizellen, meist nicht länglich

10.2 Triebbasis mit 
rundem Quer-

Epidermis-
Schichten schälen 
sich ab (Abb. 16)

10.4 Lentizellen können an 

bleiben (Abb. 17)

Diese Identifizierungshilfe wurde von Mitgliedern des EUFORGEN Populus nigra-
Netzwerkes erstellt, um auf die einfachst mögliche Weise die Unterscheidung der 
Art von angebauten Hybriden und möglichen Rückkreuzungen zu ermöglichen. 
Äußerliche Merkmale, die auch in anderen Pappelarten auftreten, sind nicht 
angeführt.

Die Zeichnungen sind als Hilfen für die Arbeit im Feld gedacht und stellen keine 
strikten taxonomischen Standards dar. Alle Illustrationen wurden von Herrn 
Filip Coopman vom Instituut  voor Bosbouw en Wildbeheer in Geraardsbergen, 
Belgien, angefertigt. die Originalzeichnungen wurden freundlicherweise als ein 
Sachbeitrag Belgiens zum Netzwerk zur Verfügung gestellt.

Das Original ist in englischer, französischer, spanischer und italienischer, sprache 
erhältlich (deutsche Übersetzung: FBVA Wien). Originalexemplare sind vom 
EUFORGEN-Secretariat, IPGRI, Regional Office for Europe, Via delle Sette Chiese 
142, 00145 Rom, Italien, erhältlich (euf_secretariat@cgiar.org).

Abb. 16

Abb. 17
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Quelle: Forstzeitung 06/2012, S. 32-33
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